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Nelsk amp

Ein Hauch von Gründerzeit
In Bocholt wurde kürzlich ein ganzer Straßenzug neuer 
Stadthäuser fertiggestellt, die mit ihrem Fassadenschmuck 
und den aufwendigen Ziergiebeln Architekturelemente der 
Gründerzeit aufnehmen. Damit erinnert die neue Wohn-
siedlung im Zentrum der Stadt an die Bürgerhäuser, die 
am Ende des 19. Jahrhunderts an dieser Stelle standen. Die 
Stadthäuser des Projekts „Hofgarten-Hammersen“ ver-
fügen über jeweils 185 m² Wohnfläche mit ausgebautem 
Dachstudio, Terrasse und eigenem Garten. Die Dächer sind 
prägende Gestaltungselemente der Gebäude: Verschiedene 
Walm- und Mansarddächer, Flachdachgauben sowie Tür-
me mit Dachreitern setzen hier Akzente. Sämtliche Dä-
cher – zusammen eine Fläche von fast 2000 m² – wurden 
vom Dachdeckerbetrieb Ralf Weßling aus Isselburg mit 
granitfarbenen Sigma-Pfannen von Nelskamp gedeckt.

Dachziegelwerke Nelskamp GmbH
D-46514 Schermbeck
www.nelskamp.de

Xenova

Elektro-Van macht das Rennen
Der ÖkoGlobe zeichnet jedes Jahr Fahrzeuge aus, die einen 
innovativen Mehrwert im Sinne des Umwelt- und Ressour-
censchutzes bieten. In diesem Jahr stand die immer greifbarer 
werdende Elektromobilität im Zentrum des Interesses, wobei 
die Xenova GmbH für ihren Leichttransporter Terryman aus-
gezeichnet wurde. Der neue, vollständig elektrisch angetriebene 
Van erhielt den ersten Preis in der Kategorie „wegweisende In-
novationen bei Konzept- und Kleinserienfahrzeugen“. Bei der 
Preisverleihung am 7. September in Köln nahm Geschäftsführer 
Michael Viktor Kamp die Trophäe im Beisein von Bundesum-
weltminister Dr. Norbert Röttgen entgegen. „Nur mit dieser 
Technologie ist ein vollkommen emissionsfreies Fahren mög-
lich, auch bei Nutz- und Lieferfahrzeugen“, betonte Kamp. „Wir 
werden daher noch in diesem Jahr einen Flottenversuch starten 
und dabei auch die Mittelständler einbinden.“

Xenova GmbH
D-40213 Düsseldorf
www.xenova.eu | www.oeko-globe.de

Sämtliche Dachflächen der neu erbauten Stadthäuser in Bocholt ▴▴
wurden mit granitfarbenen Pfannen von Nelskamp gedeckt

Der Elektro-Van Terryman des Düsseldorfer Herstellers Xenova ▴▴
wurde beim ÖkoGlobe ausgezeichnet
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Bauder

Überblick beim Unterdach
Die Paul Bauder GmbH & Co. KG sorgt mit der neuen Broschüre 
„Unterdach, Unterdeckung, Unterspannung“ für mehr Sicherheit 
unter der Dachdeckung von Steildächern. In sechs Klassen, einge-
stuft nach den empfohlenen Zusatzmaßnahmen gemäß den ZVDH 
„Fachregeln für Dachdeckungen mit Dachziegeln und Dachsteinen“ 
und dem „Merkblatt für Unterdächer, Unterdeckungen und Unter-
spannungen“, finden sich hier die passenden Systemlösungen des 
Herstellers für zahlreiche Dachkonstruktionen. Die entsprechenden 
Produkte lassen sich aus den übersichtlich gegliederten Tabellen 
für Steildachbahnen und Wärmedämmelemente ablesen. Die Bro-
schüre kann im Internet heruntergeladen oder direkt bei Bauder 
angefordert werden.

Paul Bauder GmbH & Co. KG
D-70471 Stuttgart | www.bauder.de

Knauf Insul ation

Frankreich fertigt nachhaltig
Knauf Insulation setzt mit einer neuen Produktionsstätte in 
Lannemezan / Frankreich einen hohen Standard für die Pro-
duktion von Dämmstoffen. Die Anlage ist eine der größten 
Glaswolle-Fertigungsstraßen Europas und dient vor allem 
einer Steigerung der Fertigungskapazität für Mineralwolle 
mit Ecose-Technologie. Über 130 Millionen Euro investierte 
der Dämmstoffhersteller, um einen umweltschonenden Be-
trieb zu gewährleisten. Das Werk beschäftigt 135 Mitarbeiter 
und wird den französischen, spanischen, italienischen und 
portugiesischen Markt beliefern.

Knauf Insulation GmbH
D-84359 Simbach a. Inn
www.knaufinsulation.de

Knauf Insulation setzt mit der neuen Produktionsstätte in ▴▴
Lannemezan / Frankreich auf größtmögliche Umweltverträglichkeit 
bei der Herstellung von Dämmstoffen

Primero-Schiefer

Sponsoring leicht gemacht
Welcher Dachdeckerbetrieb kennt das nicht: Regelmäßig kommen An-
fragen, ob man nicht einen örtlichen Sportverein unterstützen möchte. 
Deshalb bietet die Primero-Schiefer GmbH mit der Aktion „Jetzt-aktiv-
werden“ eine einfache und schnelle Umsetzung von werbewirksamem 
Sport-Sponsoring: Aus einem Sortiment von Trikots, Sportanzügen und 
Trainingstaschen kann jeder Dachdecker die richtige Kombination für 
„seinen“ Verein auswählen. Primero-Schiefer beteiligt sich bei den Spon-
soring-Paketen an den Kosten und fördert so gemeinsam mit den Kun-
denpartnern aus dem Handwerk den Breitensport.

Primero-Schiefer GmbH
D-42929 Wermelskirchen | www.primero-schiefer.dePrimero hilft Dachdeckern beim Sport-Sponsoring▴▴
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Rockwool

Verstärkung an der Spitze
Seit dem 1. September 2010 bekleidet Dr. Ulrich Dahlhoff die 
neu geschaffene Position des Marketing Direktors bei der Deut-
schen Rockwool. Der 48-Jährige wird alle strategischen und 
operativen Marketingthemen verantworten. Neben der Lei-
tung des Marketings gehören auch die Produktentwicklung, 
der technische Service sowie das Produktmanagement zu sei-
nem Verantwortungsbereich. Besonderes Augenmerk wird er 
auf das Thema Innovationsmanagement legen und daher auch 
die Markteinführung der neuen Aerowolle begleiten.

Deutsche Rockwool Mineralwoll GmbH & Co. OHG
D-45966 Gladbeck | www.rockwool.de

Dr. Ulrich Dahlhoff ist seit ▴▴
dem 1. September 2010 
Marketing Direktor bei der 
Deutschen Rockwool

Bert

Knuddeliger 
Dachdecker
Den Gesellen schickt man auf die Walz, den 
„Bert“ zu seinen Kunden. Dort erinnern die 
sympathischen Kautschuk-Dachdecker den 
Kunden an gute handwerkliche Leistungen. 
Während Papiere und Visitenkarten meist 
im Papierkorb oder in irgendeiner Schub-
lade landen, bleiben die „Berts“ mit gro-
ßer Wahrscheinlichkeit im Blickfeld des 
Kunden, im besten Fall direkt auf seinem 
Schreibtisch. Die Figuren können mit Sprü-
chen wie „Dankeschön für Ihr Vertrauen“ 
für gute Dienste Werbung machen. Mit Te-
lefonnummer versehen, hält „Bert“ unauf-
dringlich den Kontakt zum Kunden.

Factotum Handelshaus GmbH
D-55252 Mainz-Kastel
www.mein-bert.de

Ein bedruckter Kautschuk-Dachdecker ▴▴
erinnert die Kunden für eine lange Zeit an 
gute Qualität und freundlichen Service

Prefa

Neuer Chef  
mit Dach-Affinität

Prefa, Hersteller 
von Dach- und 
Fassadensyste-
men aus Alumini-
um, hat mit Mike 
Bucher einen neu-
en Geschäftsfüh-
rer. Der 32-Jähri-
ge trägt ab sofort 
neben Dr. Cor-
nelius Grupp die 
Verantwortung 
für die Prefa-
Gruppe, die in 
16  Ländern aktiv 

ist. Der Diplom-Betriebswirt war zuvor bei 
Geze International, einem weltweit agieren-
den Hersteller für Tür-, Fenster- und Sicher-
heitstechnik, in der Geschäftsführung tätig 
sowie beim Dachziegelhersteller Creaton als 
Leiter Export für einen wesentlichen Teil des 
Umsatzes verantwortlich. „Aus der Zeit bei 
Creaton gibt es natürlich schon eine gewis-
se Affinität zum Dach“, bekennt Bucher. Die 
Prefa Aluminiumprodukte GmbH möchte 
er noch kundenorientierter ausrichten. Ent-
wicklungspotenzial sieht er vor allem in den 
Bereichen Fassade und Solar.

Prefa GmbH
D-98634 Wasungen
www.prefa.de

Mike Bucher ist neuer ▴▴
Geschäftsführer bei Prefa
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Titanzink

Nadel im Heuhaufen
Das Austrian Cultural Forum in New York / USA steht 
wie eine Nadel im Heuhaufen der umgebenden 
Hochhäuser. Eine »maskierte« Fassade sorgt dafür, 
dass sich das ACF dennoch behaupten kann.

Text: Collin Klostermeier | Fotos: GIG Fassaden / Robert Polidori

as filigrane neue Hochhaus des Ös-
terreichischen Kulturforums ent-
stand auf einem extrem kleinen 
Grundstück im Herzen Manhat-

tans  – in bester Lage zwischen Madison 
Avenue und Fifth Avenue, nur einen Block 
vom Museum of Modern Art entfernt. 
Zuvor hatte das Institut am gleichen ex-
klusiven Ort in einem New Yorker Town-
house residiert, das jedoch mit den Jahren 
zu klein geworden war. So galt es nun, das 
27 m tiefe und dabei gerade mal 8 m breite 
Grundstück optimal auszunutzen, was in 
New York nur eines bedeuten kann, näm-
lich ein weiteres Hochhaus zu bauen. Ge-
nau das hatte der österreichische Architekt 
Raimund Abraham, der schon seit Langem 
in den USA arbeitete, auch im Sinn: Sein 

konsequent moderner Entwurf bringt die 
vielfältigen Bedürfnisse des Kulturforums 
auf 85 m Höhe in 23 Stockwerken unter und 
darf architektonisch ohne Übertreibung als 
großer Wurf bezeichnet werden.

Für alle beteiligten Handwerksbetrie-
be war das schmale Gebäude jedoch zu-
nächst einmal eine große Aufgabe, zu de-
ren Bewältigung es aufgrund der beengten 
Platzverhältnisse in Manhattan einer aus-
gefeilten Baustellenlogistik bedurfte. Die 
Planung und Ausführung der Fassade lag 

in den Händen der österreichischen Fir-
ma GIG Fassaden, die nach Vorgabe des 
Architekten für die zinkbekleideten Fassa-
denteile das Steckfalzpaneel von Rheinzink 
Austria verwendete. Die Elemente wurden 
mit vorbewitterter Oberfläche geliefert und 
am ACF sowohl in horizontaler als auch in 
vertikaler Verlegung eingesetzt.

Vertikale Dreiteilung
Raimund Abraham, der sich mit seinem 
Entwurf in einem Wettbewerb österreichi-
scher Architekten gegen 225 Berufskollegen 
durchgesetzt hatte, gliederte den schmalen 
Baukörper in drei vertikale Einheiten: Den 
Treppenturm auf der Rückseite, den zent-
ral angeordneten Kern sowie die geradezu 
avantgardistische, von Abraham als „Mas-

ke“ bezeichnete 
Fassade, die durch 
radikale Versprünge 
einen willkomme-
nen Kontrapunkt 
zu den benachbar-

ten, klassischen Hochhauskuben der Stadt 
bildet. Auf der Eingangsebene sowie in 
den Geschossen darunter sind die Ausstel-
lungs- und Veranstaltungsräume des Kul-
turforums untergebracht. Darüber türmte 
Abraham das Auditorium, die Bibliothek, 
Bürogeschosse sowie – auf den letzten drei 
Etagen – die durchaus als luxuriös zu be-
zeichnende Direktorenwohnung auf. Die 
kleine Grundfläche erforderte es, dass alle 
Räume gleichzeitig auch Erschließungs- 
und Verkehrszone sind.

»Der filigrane Neubau des ACF entstand 
in einer acht Meter breiten Baulücke.«

Hochhaus mit Maske
Während sich der zentrale Kern des Hau-
ses auf der Außenseite durch Sichtbeton 
abzeichnet, erhielten der Treppenturm, die 
vordere Kante des Betonkerns sowie der 
obere Teil der Straßenfassade eine Beklei-
dung aus Titanzink, während die eigentliche 
„Maske“ mit dem auskragenden Kubus eine 
Alu-Glas-Konstruktion ist. Die Verwendung 
des Steckfalzpaneels für die Zinkbekleidung 
bedeutete für die Fassadenbauspezialisten 
der Firma GIG bei Werkplanung und Aus-
führung zweierlei: Im Vergleich zu Falzsys-
temen können die Paneele auf der Baustelle 
nur noch in geringem Umfang bearbeitet 
werden, was ein präzises Aufmaß und eine 
exakte Detailplanung erforderte, auf deren 
Basis die Steckfalzpaneele bestellt und dann 
sozusagen „auf Maß“ gefertigt werden. Der 
geringeren Flexibilität auf der Baustel-
le steht jedoch eine einfache und schnelle 
Montage gegenüber, sodass mit dem System 
wirtschaftliche und bautechnisch einwand-
freie Fassaden entstehen.

Die einzelnen Steckfalzpaneele sind auf 
zwei Seiten mit einem Randprofil versehen 
und werden auf der Baustelle nach dem 
Nut- und Feder-Prinzip ineinandergescho-
ben. Die Befestigung wird auf der Nutsei-
te ausgeführt, sodass sie nicht zu sehen ist. 
Ein typisches Merkmal dieser Paneelfassade 
sind die Schattenfugen, die bis zu 30 mm 
breit sein können. Diese Breite wird durch 
die Abmessung der Feder festgelegt und 
muss bei der Materialbestellung angegeben 
werden.� »»

Der 85 m hohe Neubau des ACF entstand auf ▴▴
einem gerade mal 8 m breiten Grundstück
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Die Straßenfassade besticht durch schräge Flächen aus Zink, Alu und Glas▴▴

Der rückseitige Treppenturm wurde ebenfalls mit Zinkpaneelen bekleidet▴▴Das schmale ACF wirkt in Manhattan wie eine Nadel im Heuhaufen▴▴
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Steckbrief

Objekt/Standort:
Austrian Cultural Forum (ACF) 
NY-10022 New York / USA

Bauherr:
Republik Österreich 
Bundesministerium für 
Auswärtige Angelegenheiten 
A-1014 Wien

Architekt:
Raimund Abraham 
NY-10012 New York / USA

Fassadenbauarbeiten:
GIG Fassaden GmbH 
A-4800 Attnang-Puchheim 
www.gig.at

Produkte (Zinkbekleidung):
Steckfalzpaneele mit 
vorbewitterter Oberfläche

Hersteller:
Rheinzink GmbH & Co. KG 
D-45711 Datteln | www.rheinzink.de

Im Kontrast zu ◂◂
den umgebenden Hoch- 
häusern wirkt das 
filigrane ACF geradezu 
avantgardistisch

Eine Dichtung der Steckverbindungen 
ist nicht erforderlich, da die Federseite der 
Paneele zur Verbesserung des Sitzes werk-
seitig mit einer sogenannten Anreifung 
ausgestattet sind. An der ACF-Fassade kam 
das Steckfalzpaneel in unterschiedlicher 
Ausrichtung zum Einsatz: Während der 
Treppenturm mit der normalen vertikalen 
Orientierung ausgeführt wurde, erhielt die 
„Maske“ an beiden Seiten und im oberen 
Sektor eine horizontale Bekleidung.

Bauen in Manhattan
Das Österreichische Kulturforum steht in 
der 52nd Street, und die ist, wie alle Stra-
ßen in Manhattan, meist sehr stark befah-
ren. Für die Baustelle des ACF bedeutete 
das extreme, in Deutschland kaum vor-
stellbare Einschränkungen, denen nur mit 
perfekter Logistik sowie großer Erfahrung 
und manchmal auch Gelassenheit begeg-
net werden konnte. „Dieses Projekt war 
wirklich eine enge Angelegenheit“, erinnert 
sich Montageleiter Josef Stempfer von GIG 
Fassaden. „Auf der ganzen Baustelle gab es 
keine 20 m2 Lagerfläche, das muss man sich 
mal vorstellen.“ So verlegten die Verant-
wortlichen die Lagerfläche kurzerhand von 
der 52nd Street in den New Yorker Hafen, 
wo die vorgefertigten Fassadenelemente mit 
dem Containerschiff angeliefert wurden. 
Dort übernahm eine Spedition während 
der Bauarbeiten die Lagerhaltung, sodass 
der Bauleiter jederzeit kleine Materialchar-
gen „just in time“ anfordern konnte.

Die nächste Schwierigkeit bestand da-
rin, die empfindlichen Fassadenbauteile 
zum jeweiligen Einbauort in luftiger Höhe 
zu transportieren. Da das Grundstück bei 
einer Gesamtfläche von 196 m2 über keinen 
Hof verfügt, war der Kran auf der Straße 
platziert und musste die Fracht dort durch 
die engen Korridore zwischen den Hoch-
häusern bugsieren, was vor allem aufgrund 
der hohen Windgeschwindigkeiten in gro-
ßer Höhe eine heikle Aufgabe ist.

Erst einmal am Einbauort angekommen, 
war die schwierigste Aufgabe erledigt, denn 
die Montage ging den routinierten Hand-
werkern einfach von der Hand. Die Zink-
elemente der vorgehängten, hinterlüfteten 
Fassade mussten nur noch ineinanderge-

steckt und in den Konsolen der Unterkon-
struktion verschraubt werden. Besonder-
heiten galt es nur an den schrägen Flächen 
der Straßenfassade zu beachten, wo eine 
Dichtung in der horizontalen Fuge für die 
Regeneintragssicherheit sorgt.

„Die Baustelle war für alle Beteiligten 
eine absolute Challenge, und zwar von A 
bis Z“, erklärt Montageleiter Josef Stempfer 
und denkt dabei auch an das schwierige Ne-
beneinander seiner Leute mit der amerika-
nischen Baugewerkschaft, welche die Kom-
munikation mit den Handwerkern aus den 
USA bisweilen sehr kompliziert machte.

Tempo, Verve und Charakter
Der österreichische Architekt Raimund 
Abraham hat mit dem ACF etwas Beson-
deres geschaffen: Die Süddeutsche Zeitung 
sprach von einem „der ungewöhnlichsten 

Hochhäuser in einer 
an ungewöhnlichen 
Hochhäusern nicht 
armen Stadt“ und be-
scheinigt dem Gebäu-
de „Tempo, Verve und 

Charakter“. Das schmale Kunstwerk mit der 
„maskierten“ Fassade ist daher das mit Ab-
stand meistbeachtete Gebäude des Archi-
tekten, der im Frühjahr bei einem Autoun-
fall in seiner Wahlheimat Los Angeles mit 
76 Jahren ums Leben kam. Dank erstklassi-

ger Arbeit aller am Bau Beteiligten wird sich 
sein Werk allerdings noch lange als silber-
ne Nadel im Heuhaufen der umgebenden 
Stahl-Glas-Türme behaupten können. ■

»Die Fassadenarbeiten am ACF waren 
eine absolute Challenge – von A bis Z.«
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Die nächste Ausgabe erscheint am 3. Dezember 2010
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Redaktionelle Änderungen vorbehalten.

Thema des Monats

Internationaler 
Dachbau
Im nächsten Heft blickt dachbaumagazin 
über den Tellerrand deutscher Baustel-
len und präsentiert spektakuläre Projek-
te aus dem Ausland: Die Palette reicht 
vom Erbebenmuseum in Taiwan über ein 
Jugendstilhotel in Ungarn bis zur Tabak-
fabrik in Tansania. Wir zeigen Ihnen, wie 
die internationalen Dachdeckerkollegen 
ihre tägliche Arbeit verrichten.

Technik

Ein Fenster 
fürs Flachdach
Ein neues Flachdach-Fenster macht es 
möglich, Räume unter flachen Dächern 
wie durch eine Lichtkuppel mit Licht und 
Luft zu versorgen, bietet aber gleichzei-
tig den hohen Wärmeschutz moderner 
Dachfenster. Den Einbau kann der Dach-
decker mit vertrauten Arbeitsschritten 
erledigen – unsere Einbaureportage 
erklärt, wie die Arbeiten auf dem Flach-
dach im Detail ausgeführt werden.

Dachwelten

Ferrari World
Ein Freiformdach mit einer Fläche von 
210 000 m² überspannt den Themen-
park Ferrari World auf der Insel Yas in 
Abu Dhabi, der damit eines der größten 
Dächer der Welt hat. Rund 400 000 m² 
Wärmedämmung sorgen unter der knall-
roten Dachhaut dafür, dass die Innenräu-
me trotz extremer Außentemperaturen 
von über 50 °C auch ohne Klimatisierung 
nicht wärmer als 25 °C werden.

UND AUSSERDEM

Erfahrungen im Auslandseinsatz
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Topaktuell: 
Neue Berechnungsverfahren 
für Wohngebäude

www.enev-weka.de
Fordern Sie jetzt Ihre 21-Tage-Testversion an unter: 

Nutzen Sie die Vorteile von EnEV plus:
  Monatsbilanzverfahren nach 
der DIN V 4108-6/4701-10 oder DIN V 18599

  mit zahlreichen Gebäudetypen und 
Sanierungsvarianten

  Fördermittel: Die KfW-Grenzwerte 
haben Sie sicher im Griff

  mit dem Einzonenmodell 
noch schneller zum Energieausweis 

EnEV plus – So sind Sie optimal 
für die EnEV 2009 gerüstet!




